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e Zur zweiten Ansgabe gehören:
und Zweite (Jnuſeraten-) Beilage.

Heſtell- Einladung

vuf. die Halliſche Zeitung.
Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer

Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freitiiden und Geſinnnngs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben auch im Kreiſe
ihrer Bekännken noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 30 Juni dieſes Jahres auf
Verlangen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen
ſtein frei Hans nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3. Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Orgau des Landrathsamtes des Sanlkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten re der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhältigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der Hall. Zeitung (Courier).

Halle, gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 24. Juni.

Deutſche und franzöſiſche Waaren

in der Hchweiz. J
Man behauptet bekanntlich in der Schweiz, es ſei die

höchſte Zeit, die eigene Jnduſtrie gegen die immer mehr er
ſtarkende der Nachbarländer in höherem Grade zu ſchützen

und zu fördern, ſcheint dort aber ganz zu vergeſſen, daß
Zölle allein eine Induſtrie in ihrer Entwickelung nicht
heben, wenn nicht alle übrigen wirthſchaftlichen Bedingun
gen hierbei erfüllt werden. Nun hat aber die Schweiz
ſchon einen Vortheil vor allen übrigen Ländern Europas
vorans, der hierbei außerordentlich in die Wagſchale fällt
und ihrer Jnduſtrie ein großes Uebergewicht zu verſchaffen
geeignet iſt, wir meinen die in außerordentlicher Stärke und
Menge daſelbſt vorhandene billige Waſſerkraft, mit welcher
eine ſehr wohlfeile Produktion möglich iſt, wenn ſie richtig
verwendet wird.

Unter denjenigen Ländern, von welchen der Markt der
Eidgenoſſenſchaft vornehmlich mit gewerblichen Erzeugniſſen
beſchickt wird, ſtehen Deutſchland und Frankreich an der
Spitze, an dritter Stelle folgt Jtalien, an vierter die öſter
reichiſchenngariſche Monarchie, an fünſter Großbritannien.

(Nachdruck verboten.

Fick tack
Eine Winkergeſchichte von Jnlins W. Branun.

(Schluß)
Und dann kam ein Abend, ein einziger, da ſaßen ſie

wieder alle am Tiſch, alle, die ehemals daran geſeſſen.
Zwiſchen dem vollbärtigen Manne, der jetzt einen Stern
auf jeder Epaunlette trug, und der blonden Tochter ſaß das
kleine vierjährige Käthchen.

Nur der Platz zur Linken der Frau Räthin war leer,
das Pfeifengeſtell ſtand ganz zurückgeſchoben in der Ecke,
die Frau Räthin und Käthchens Mutter hatten verweinte
Angen, und Arnold erzählte nicht luſtige Schnurren, wie
er ſonſt zu thun pflegte.

tick tack tick tockDas Waſſer im Theekeſſel brodelte immer heftiger,

unter franzöſiſchen Säbelhieben und auch der Kom-
mandeur, von einer Kugel getroffen, ſinkt todt zu Boden.

Die Frau Räthin hat keine Söhne mehr und
Käthchen hat keinen Vater mehr.

bleicher und ihre ſchönen Augen immer trauriger.

aus; und zwar ſteht hierbei Deutſchland nicht unerheblich
vor Frankreich. Dies war ehemals anders.

Nach der älteren Handelsſtatiſtik der Schweiz geſtaltete
ſich die Einfuhr über die Grenzen Deutſchlands und Frank
reichs folgendermaßen

Einfuhr der Schweiz in Tonnen (zu 1000 kg).
über die Grenzen von

im Ganzen Deutſchland Frankreich
1872 1574 707 373513 1097740
1874 1920865 932778 798 837
1876 2166 054 1103 705 916096
1878 1839819 1077471 611392

1880 2128576 1136 465 690914
1882 2062107 1201 536 591673

1884 2222218 1366233 594827
Jm Jahre 1872 machte die Einfuhr über die Deutſche

Greige alſo 23,7 pCt. der Geſammteinfuhr der Schweiz
ans, 1884 betrug ſie dagegen 61,5 pCt. die Einfuhr über
die franzöſiſche Grenze belief ſich 1872 auf 69,7 PCt.,
1884 aber nur auf 26,8 pCt. der geſammten ſchweizeriſchen
Einfuhr. Faſſen wir nun die ueueren Angaben über die
Einfuhr der Schweiz aus den einzelien Herkunſtsländern
ins Auge, ſo geſtalten ſich dieſe für Frankreich wieder
günſtiger.* Die Einfuhr der Schweiz im Spezialhandel be
trug nämlich Millionen Francs

1885 1886 1887 1888
im Ganzen 756,25 7909,23 837,03 827,08

davon aus
Deutſchland 248,84 261,17 263,65 253,77
Frankreich 180,58 188,17 211,78 202,82
Süalien 112,09 118,96 1146,94 115,84
Oeſterreich- Ungarn 65,61 91,78 88,39 95,96
Großbritannien 51,52 45,61 46,37 43,86

Mit Bezug auf den Rückgang, welchen die Einfuhr
der Schweiz aus Deutſchland im Jahre 1888 erfahren hat,
heißt es in der amtlichen Wagreunſtatiſtik der Schweiz vom
Jahre 1888 wie folgt: „Die Mindereinfuhr aus Dentſch-
land iſt nur ſcheinbar. Sie betrifft nicht deutſche Erzeug-
niſſe, ſondern faſt in ihrem ganzen Umfange den Tranſit
oder Zwiſchenhandel von ruſſiſchen nd amerikaniſchem
Weizenn. Die Mindereinfuhr des letzteren hängt mit der
amerikaniſchen Ernte zuſammen. Der ruſſiſche Weizen war
bisher über Mannheim oder das Mittelmeer gekommen.
Auf Mitte Februar 1888 iſt nun endlich nach langem
Zögern Rußlands ein Frachkartell zwiſchen den ruſſiſchen
und öſterreichiſchen Bahnen zu Stande gekommen. Den
Ausfall des ruſſiſchen Getreideimports finden wir daher
reichlich gedeckt durch die Mehreinfuhren aus Oeſterreich-
Ungarn und aus Rußland.“

Man hat in der Schweiz nun ferner die Einfuhr aus
Deutſchland eingehend darauf unterſucht, inwiefern dieſelbe
ans Durchgangswaaren und aus eigentlichen deutſchen Er-
zeugniſſen beſteht, und gefünden, daß von deutſchen Erzenug-
niſſen die Einfuhr nach der Schweiz ſich im Jahre 1885
nur auf 202,96 Mill. Fres., 1886 auf 201,18 Millionen,
1887 auf 207,58 Millionen und 1888 anf 205,83 Mill.
Fres. belief. Ergiebt ſich hierans, daß der Konſum deut-
ſcher Erzeugniſſe in der Schweiz ein weſentlich geringerer
iſt, als er nach der Handelsſtatiſtik erſcheint, ſo hat ſich
derſelbe im Uebrigen ſeit 1885 auch nur wenig verändert;
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wenn nun die Schweiz ihre Eingangszölle in Wirklichkei
ſo unmäßig erhöht, wie ſie es vorläufig in Ausſicht nimmt,
ſo wird ſich unſere Induſtrie leider auf einen nicht unbe-
deutenden Ausfall ihres Exports nach jenem Lande gefaßt
machen müſſen, falls es bei den bevorſtehenden Verhand-
lüngen unſerer Regierung. nicht noch gelingt, weſentliche
Konzeſſionen zu erreichen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Entſcheidung über dir Militärvorlage ſteht jetzt

unmittelbar bevor. Sie wird aller Vorausſicht nach zu
Gunſten des Geſetzentwurfs ausfallen, indeſſen wird die
Mehrheit nicht gar groß ſein. Wie das Stimmenverhält-
niß in der ausſchlaggebenden Centrumspartei beſchaffen
ſein wird, iſt auch heute noch nicht bekannt. Die Annahme
der Windhorſt'ſchen Reſolutionen kann, nachdem auch die
Deutſchfreiſinnigen beſchloſſen haben, dafür einzutreten, als
geſichert gelten und wird vorausſichtlich mit großer Mehr
heit erfolgen. Einigermaßen zweifelhaft iſt nur die Au-
nahme der Reſolution 2 (alljährliche Bewilligung), da
gegen dieſe bei den Cartellparteien mit Recht ſehr ſtarke
Bedenken herrſchen. Die Deutſchfreiſinnigen werden ihre,
aus der Commiſſion bekannten Anträge, das vorliegende
Geſetz gleich mit der zen Bewilligung und der
zweijährigen Dienſtzeit zu belaäſten, einbringeu, nnd ſich
daänn, nachdem dieſe Anträge init großer Mehrheit abge
lehnt ſein werden, wieder auf den herkömmlichen Stand-
punkt der einfachen Verneinnng zurückziehen. Als vor
einigen Wochen bei der erſten Berathung im Plenum Herr
Richter ſich etwas maßvoller ausſprach, als man es ſonſt
bei ihm gewohnt iſt, glaubten viele harmloſe Lente, hoch
derſelbe hätte etwas gelernt und würde auch ſeinerſeits ein
patriotiſches Opfer bringen, üder deſſen ſachliche Noth-
wendigkeit er doch innerlich mit aller Welt einig iſt.
Politiker, die dieſen Parteichef genau kennen, haben ſtets
vor einer ſolchen Auffaſſung gewarnt und der We giebt
ihnen wieder einmal Recht. Wie hat man in fortſchritt
lichen Kreiſen dem Kanzlerwechſel zugejubelt und die neue
Regierung aufgefordert, nur Vertrauen zu der bisherigen
Oppoſition zu haben! Und wenige Wochen ſpäter ſpre
chen die Deutſchfreiſinnigen bei allen wichtigen Fragen ihr
gewohntes Nein ganz ebenſo regelmäßig, wie es unter dem
Fürſten Bismarck der Fall geweſen. Der Wahn, daß
irgend eine Regierung hier eine Stütze finden könne, iſt
damit auf geraume Zeit gründlich zerſtört, und das jſt auch
ein Gewinn.

Das Ziweig-Komitee in Dresden überwies dem Central-
Komitee zur Errichtung eines National Denkmals für den

von Bismarck in der Reichshanptſtadt als erſte Rate
77,75

Coloniales. Es lag, wie man ſich erinnert, in
der Abſicht der Regierung, die Verwaltung der Schutz
gebiete in Weſt- und Oſtafrika neu zu regeln; es
hieß ſogar, daß die bezüglichen Berathungen bereits ein-
geleitet waren. Dem Vernehmen nach wären dieſe Ab
ſichten noch nicht aufgegeben, nur würde man ihrer Ver
wirklichung erſt nach Abſchluß des Vertrages näher
treten.

Die Budgetcommiſſion des Reichstages ſetzte geſtern die
Berathung des Nachtragsetats (Aufbeſſerung der Gehälter) fort
bei den Poſitionen für die Beamten der elſaß-lothringiſchen
Eiſenbahnen. Jn der vorigen Sitzung waren die Klaſſen A und
B abgelehnt worden. Heute wurde die Verbeſſerung der Klaſſen
C bis J abgelehnt, für die Klaſſen K, L, M und N wurden da-

J 2

Das Brüderchen, das ſie Käthchen verſprochen,
kam nur zu kürzem Verweilen auf die Erde, es flog als
kleiner Engel zum Himmel anf und nahm die Mutter mit

„Kein Kind mehr. keins
„Großmama Ein ſüßes dünnes Stimmchen

flüſtert zaghaft Schmeichelworte „Großmamachen,
warum wer Du 7

tik

Die Spiritusflamme unter dem Theekeſſel war kleiner
geworden; das Waſſer hatte aufgehört, zu brodeln und
r wieder leiſe; der Deckel klapperte ſchon längſt nicht
mehr

o tack
Die alte Lisbeih war in der Küche einge

ſchlafen

Ja, es war herrlich geweſen auf der Eisbahn! Vetter
Otto und Baſe Käthchen hatten ſich auf dem Heimweg ſo
viel davon zu ſagen, daß ſie in der That Großmama und
Thee und Lisbeth darüber vergaßen

Die Normaluhr, an der ſie ſoeben vorübergingen,
zeigte auf ſieben.

„Um Gotteswillen ſchon ſieben Uhr Großmama
n gewiß warten und böſe ſein! O, laß uns ſchneller
gehen!“

Zwei behende Füßchen flogen mehr, als ſie gingen
zur Treppe hinan. Vetter Otto konnte kaum folgen, ob-
wohl er jedesmal ein paar Stufen zugleich nahm.

„Aber leiſe
Geräuſchlos faſt entledigten ſich die Beiden im Korridor

der wiuterlichen Hüllen, behutſam lügte Käthchen durch die
vorſichtig peſfnrt Thür nach der Goßmama

„Still ſie ſchläft
Käthchen und Otto ſchlüpfen ins Zimmer, ſchleichen

2 n Fußſpitzen nach dem Tiſch und ſetzen ſich auf ihre
Stühle

772

Die Spiritusflamme iſt am Erlöſchen
Es war zu ſchön geweſen auf der Eisbahn

Vier Lippen flüſterten ſich ſüße Worte zu, und was
der Mund verſchwieg, das verriethen die Blicke, die zwiſchen
den blauen und den braunen Augen hinüber und herüber
a und der Druck der ineinander geſchlungenen

ande
Die Spiritusflamme hatte noch ein wenig geziſcht,

dann war ſie erloſchen, das Waſſer ſummte nicht mehr
Die Frau Räthin ſchlug verwundert die Augen auf.
„Jch glanbe, ich war eingeſchlafen ich habe

geträumt .7“Die verſchlungenen Hände hatten ſich gelöſt, wie auf
Verabredung waren Otto und Käthchen rechts und links
neben die Großmama auf's Sopha gehuſcht und ſuchten
je eine Hand der alten Dame zu erfaſſen.

„Liebe, beſte Großmama
„Liebes Großmamachen
Verſchämt barg Käthchen das erglühende Antlitz an

Großinama's Herzen
„Großmama ich

ſtammelte der Aſſeſſor.

„Ja, Großmamachen wir
„Wir haben uns heute verlobt!“
„Verlobt hauchte die Großmama.
tick tach tich tacktack

ich wir
wir

tick.

Die alte Lisbeth wartete noch immer auf ihren Thee
Aber der Thee war ja doch ſchon längſt bereitet, denn
die jungen Leute waren ja doch längſt ſchon da

Hatte Lisbeth vielleicht den Ton der Tiſchglocke über-
hört Oder hatte man die treue Dienerin gar ver-
geſſen .7

tick tack
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gegen die Erhöhungen bewinigt (1400--2700 .4). Für die
unteren Beamten wurden die Aufbeſſerungen für alle Klaſſen
(von durchſchnittlich 1800 bis durchſchnittlich 600 durch
weg ebenfalls genehmigt. Bei den HülfsarbeiterFonds iſt ein
Mehrbedarf von zuſammen 2536 657 für Aufbeſſerungen
ausgeworfen Abg. Singer beantragt, die Summe auf, 3814 985
Mark zu erhöhen. Direktor Aſchenborn iſt gegen dieſen Vor
ſchlag, deſſen Ausführung eine Ungleichheit mit den preußiſchen
Verhältniſſen zur Folge haben würde. Abg. Dr. Baumbach
wünſcht beſonders bei der Poſtverwaltung eine Verminderung
der Hülfsarbeiter und Umwandelung von mehr Stellen in
etatsmäßige. Staatsſekretär v. Stephan hält dieſen Weg auch
für den richtigeren und bittet, ihn in ſeinem Streben zur
Schaffung von mehr etatsmäßigen Beamtenſtellen zu unter
ſtützen. Eine noch höhere Renumerirung der Hülfsbeamten
würde ſich nicht enpfehlen, dadurch würden aber jene Beamten
ſehr zu ihrem Schaden ſich vielfach ér vorzeitigen Eheſchließungen
veranlaßt finden. Der Antrag Singer wird darauf abgelehnt
und die Vorlage der Regierung unverändert genehmigt und
alsdann eine Reſolution angenömmen, nach welcher die Re
gierung aufgefordert wird, zu unterſuchen, welche Hülfsarbeiter-
ſtellen ſich in etatsmäßige Stellen umwandeln laſſen. Zu
Stellenzulagen ſind alsdann noch 540 000 gefordert. Nach
Iängerer Debatte wird auch dieſe Poſition bewilligt, jedoch auf
Antrag des Abg. Hahn mit dem ausdrücklichen Vermerk zunächſt
nur für das Etatsjahr 1890/91“. Die Matrikularbeiträge werden
c. daun nach der Vorlage genehmigt. Damit iſt die Berathung
des Nachtragsetats abgeſchloſſen. Es wird dem Plenum münd-
licher Bericht erſtattet werden.

Der Finanzminiſter hat ſich damit einverſtanden erklärt,
daß in Fällen, in welchen der 25. Tag eines Monats auf einen
Sonn öder Feiertag fällt und demgemäß die Zahlung der bis
dahin creditirten Reichsſtenern bereits am Tage vorher zu er-
Folgen hat, bei der Entrichtung von Branntweinſtener auch ſolche
Branuntweinſteuer-Vergütungs- ſowie Berechtigungsſcheine in
Zahlung gegeben werden können, welche am 25. Tage des be-
treffenden Monats fällig werden.

Die Arbeiterſchutzcommiſſion ſetzte heute ihre Berathung
bei S 139 fort, der von den Ausnahmen handelt, welche die ver
ſchiedenen Behörden von den Vorſchriften für die Beſchäftigung
von Frauen nnd jugendlichen Arbeitern zulaſſen können. Der
Paragraph wurde mit unweſentlichen Aenderungen angenommen.
s 1393 handelt von den Ausnahmebefugniſſen des Bundesraths.
Zu der Ermächtigung des Bundesraths, die Verwendung vonArbeiterinnen, ſowie von jugendlichen Arbeitern für gewiſſe
Fabrikationszweige, welche mit beſonderer Gefahr für Geſund-
heit oder Sittlichkeit verbunden ſind, gänzlich zu unterſagen oder
von beſonderen Bedingungen abhängig zu machen, beantragte
Abg. Möller, daß die Ausübung dieſer Befugniß erſt nach An
hörung der betr. Berufsgenoſſenſchaft erfolgen ſolle, zog dieſen
Antrag jedoch zurück, nachdem ſeitens der Regierung die
Schwierigkeit der Durchführung dargelegt war. Eine lange
Debatte rief die weitere Befugniß des Bundesraths hervor, die
Verwendung von Arbeiterinnen über 16 Jahre in der Nachtzeit
für gewiſſe Fabrikationszweige, in welchen ſie bisher üblich war,
unter den durch die Rückſicht auf Geſundheit und Sittlichkeit ge-
botenen Bedingungen zu geſtatten. Aus den Erklärungen der
Regierungnvertreter ergab ſich, daß man hierbei hauptſächlich
die Zuckerinduſtrie und die ſchleſiſche Bergwerksinduſtrie im Auge
gehabt hat. Von verſchiedenen Rednern qus der Commiſſion
wurde hervorgehoben, daß nach dem Buchſtaben der erwähnten
Befugniß dem Bundesrathe die Vollmacht zuſtehen würde, die
zum Schutze der Frauen und jugendlichen Arbeiter erlaſſenen
Beſtimmungen thatſächlich wieder aufzuheben. Der Abſatz wurde
ſchließlich gegen 2 Stimmen geſtrichen. Die Commiſſion ſetzte
ihre Sitzungen bis nach der zweiten Leſung des Militär
geſetzes aus.

Beſtätigung bleibt abzuwarten. Ohne den Zuſatz
kann man kaum och heut' zu Tage eine Meldung paſſiren laſſen
und klüglicher Weiſe fügten wir die allbereits ſtereotype
Vorſichtsphraſe auch den geſtrigen Fernſprechnachrichten
über Herrn von Scholz' Nachfolger und Erben bei. Heute
bringt denn auch richtig allbereits die Mgdb. Z. nach-
ſtehendes Dementi:

„Als Nachfolge des Herrn von Scholz iſt zuletzt
der Name des Generaldircktors der Krupp'ſchen Werke,
Geh. Rath Jencke genannt worden. Es iſt unrichtig,
daß derſelbe Nachfolger des Herrn von Scholz werden wird,
und ebenſo unrichtig, daß die Reiſe des Kaiſers nach
Eſſen mit dieſen Dingen in Zuſammenhang geſtanden
hätte.“

Was wird morgen nun wieder über die Erbſchaft
dieſes Portefenilles verlauten? Am Ende tritt dieſelbe
doch Herr Geh. Rath Jencke an? Beſtätigung bleibt in-
deſſen ſtets

Die Reichstagskommiſſion zur Berathung des
Antrags Rintelen, betr. Reform des Zuſtellungsweſens
hat heute folgende Reſolution beſchloſſen: „den Herrn
Reichskanzler zu erſuchen, ſchon vor einer durchgreifenden
Reviſion der Reichsprozeßgeſetze dahin zu wirken, daß die

c hhhhcm———m—Feſtanſprache
des Feldpropſtes der Armee D. Richter,

gehalten bei dem Jubiläum des Regimentes Garde
du Corps.

So ſpricht der HErr. (Sprüche 17, V. 6):
„Der Alten Krone ſind Kindeskinder und der Kinder Ehre

ſind ihre Väter. Amen.“
Gardes du Corps, Kameraden alt und jung! Ein Familien-

wort iſt der ſoeben gehörte Textſpruch, wie das Jubelfeſt des
Regimentes heute ja auch in erſter Reihe ein Familienfeſt iſt.
Fürwahr ein ſeltenes Feſt ſelbſt in der alten preußiſchen Armee:
Anderthalb Jahrhunderte! Dreifach der goldene Jubelkranz des
Regimentes, der Alten Kroue, der Kinder Ehre; alle die Gene-
rationen ritterlicher Geſchlechter, die vom Urahn bis zum Ur-
enkel im Regiment dieſe 150 Jahre hindurch gedient haben. Sie
ſchauen hernieder im Bilde von den Wänden des Offizier-
Kaſinos; ſie ſchanen hernieder im Geiſte aus der oberen Welt.
Sie ſind herbeigekommen heute, die Alten und die Jungen, von
nah und fern, und wer nicht kommen konnte, iſt mit ſeinem
Gruß und Segenswunſch mitten unter uns.

„50 Jahre die Regimentsgeſchichte eine Familiengeſchichte,
die Geſchichte ritterlicher Familien, vor allem einer großen ritter
lichen Familie, des Regimentes ſelbſt. Wie ein machtiger alter
Baum mit 150 Jahresringen ſteht es heute vor uns. Auf ſeinem
Stamme ſind alle die Aeſte und Zweige und Zweiglein ver-
wachſen, die heute alle des Baumes Krone und ſchönſten Schmuck
bilden „der Alten Krone ſind Kindeskinder.“ Und nun weht
heute der friſche Hauch begeiſterter Feſtfreude durch ihn hin,
und die Wipfel und Zweige neigen ſich zu einander. Das iſt
ein Grüßen herüher und hinüber ein Wiederſehen ein Hände-
ſchütteln. Heute ſind die alten Kameraden Eins mit den jungen,
die hohen Eins mit den niedrigen. Heute wollen alle nur
Kameraden ſein, Glieder derſelben großen Familie. Das alte
Regiment iſt euer aller Stamm, und euer aller Stolz iſt es
vom Kaiſer und den Prinzen Seines Hauſes an bis zum ein
fachen Reitersmann, ſagen zu dürfen: Und wir wir waren
auch dabei!

Die Geſchichte des Regiments eine Familien Geſchichte, auch
ein Stück vaterländiſcher Geſchichte. Die große Revue über das
Regiment heute mit ſeinem 150jährigen Beſtand iſt zugleich eine
Revne der Großthaten, die der allmächtige Gott an unſerm
Königshaus und Vaterland gethan hat. Der Kinder Ehre ſind
ihre Väter. Die Ehre des Regiments war es von Alters, von
ohenfriedberg und Zorndorf her, das erſte um die geheiligte
Perſon des Königs, das erſte in der Armee, das erſte auch am

einde zu ſein. Das war die Ehre der Väter, das iſt der Ehren
ſchild. den die Söhne hoch und blank zu halten haben, wie die

Vergl. den Artikel 1740-—1890 in der Morgenausgabe.

auf dem Gebiete des Zuſtellungsweſens in Siriwroeſſen
insbeſondere in m auf die Weitlänfigkeit und Koſt
ſpieligkeit des erfahrens, wahrnehmbär gewordenen
Mängel und Härten durch eine geeignete Geſetzvorlage
Abhilfe erfahren.“

Die Wahlprüfungskommiſſion hat beſchloſſen, die Wah
len der Abgg. Pickenbach (I. Heſſen, Antiſemit) und Frei
herrn von Münch (8. Württemberg, Volkspartei) zu bean-
ſtanden, bis die Erhebungen über die in den eingegangenen
Proteſten behaupteten Unregelmäßigkeiten erledigt ſind

Landtagserſatzwahl. Jn der am 23. Juni in
Naugard (Naugard-Regenwalde, 5. Wahlbezirk des Reg.
Bez. Stettin) vorgenommenen Landtagserſatzwahl erhielt
v. Borcke-Rienow (couſ.) ſämmtliche abgegebenen 205 St.
Derſelbe iſt ſomit gewählt.

Parlameuntariſche Nachrichten. Nach den bis
herigen Dispoſitionen iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß
der Reichstag am 6. Juli vertagt wird. Am Donnerſtag
findet beim Reichskanzler v. Caprivi ein parlamentariſches
Gartenfeſt ſtatt. Der III. Nachtragskredit gelangt erſt
nach der Erledigung der Militärvorlage an den Reichstag.

Für den Wahlkreis PrenzlauAngermünde iſt nunmehr
die Nachwahl auf Mittwoch, den 2. Juli durch amtliche
Bekanntmachung im Kreisblatt angeſetzt.

Jichac,
Geh. Kommerzienrath-Krupp in Eſſen hat, der „Köln.

Ztg.“ zufolge zwei neue Wohlfahrtseinrichtungen erhleg
eine Unfallverſicherung der Beamten und eine Beamten Penſions-
Wittwen und Waiſenkaſſe. Die Koſten der Unfallverſicherung
trägt ausſchließlich die Firma; den Beamten iſt es freigeſtellt,
ob ſie Entſchädigung nach den dafür aufgeſtellten Beſtimmungen
oder nach dem Haſtpflichtgeſetz beanſpruchen wollen. Für die
Penſionskaſſe hat die Firma ein Kapital von einer halben
Million Mark hergegeben und wird jährlich an Zuſchüſſen
ebenſoviel zahlen wie die Mitglieder. Der Peuſionsanſpruch
wird begründet durch Dienſtunfähigkeit nach fünfjähriger Mit-
gliedſchaft, durch 35jährige Mitgliedſchaft, nach Erreichung des
66. Lebensjahres oder durch Penſionirung auf Antrag der
Firma. Die Penſion beträgt nach vollendetem fünſten Bei
tragsjahre o des Dienſteinkommens und ſteigt jährlich um o
bis zum Höchſtbetrage von o. Die Beamten haben ein Ein-
trittsgeld in Höhe eines Monatsgehalts und einen Beitrag von
3 des Dienſteinkommens zu leiſten.

Zu dem Galadiner, welches der deutſche Botſchafter,
Graf Münſter, am Sonnabend zu Ehren des Präſidenten der
Republik gab, kamen Herr und Frau Carnot um 7 Uhr, voneiner Abtheilling berittener Garde escortirt, vor dem glänzend

beleuchteten Botſchaſtshotel der Rue de Lille angefahren. Graf
Münſter empfing ſeine Gäſte auf dem Perron, bot Frau Carnot
den Arm und führte ſie in den Feſtſaal des erſten Stockes, wo
die Tiſchgeſellſchaft ſchon verſammelt war. Sogleich wurde
angekündigt: „Monsieur le Président de la République, il est
servi!“ Herr Carnot nahm an der reich mit Blumen und koſt-
baren Aufſätzen geſchmückten Tafel den Platz des
ein; ihm zur Rechten ſaßen: Frau Jules Roche, Herr Ribot,
Fräulein de Freycinet, Herr Lozé, Graf d'Arco; zu ſeiner
Linken: Comteſſe Marie zu Münſter, Herr de Freycinet, Lady
Lytton, Graf d'Ormeſſon, Comteſſe Thusnelda von Münſter
eine Schweſter des Botſchafters, Oberſt Lichtenſtein; Gra
Münſter, welcher dem Stagtsoberhaupte gegenüber ſaß, hatte
zu ſeiner Rechten: Frau Carnot, Eſſad-Paſcha, Frau Loze,
Major Tonlza, Baron von Huene; zu ſeiner Linken: Frau
Brugere, Handelsminiſter Roche, Gräfin d'Ormeſſon, Lord
Lytton, Comteſſe Jnlig von Münſter, ebenfalls eine Schweſter
des Botſchafter und Genera! Brugère. Nach aufgehobener
Tafel begab ſich die Geſellſchaft in die Salons des Erdgeſchoſſes,
wo die Unterhaltung bis elf Uhr fortgeſetzt wurde.

Der Papſt hat, wie man aus Rom telegraphirt, Montag
Vormittag ein Konſiſtorium abgehalten, welches dem herkömm-
lichen Gebrauch zuwider theilweiſe öffentlich war. Beim Anfang
des Konſiſtorinms waren eine große Anzahl Prälaten und
Prieſter zugegen, namentlich ſolche aus dem Orient mit Zög-
lingen der maronitiſchen, armeniſchen und griechiſchen Semingre.
Dieſes außergewöhnliche Zeremoniell fand anläßlich der Prä-
koniſation des neuerwählten maronitiſchen Patriarchen von
Antiochig ſtatt. Der neuerwäblte Prälat, Magr. Jean Hagg,
hatte als ſeinen Vertreter den maronitiſchen Erzbiſchof von
Arca geſandt, welcher vom Papſte das Pallium in Empfang
nahm. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Papſt eine Anſprache
über die neue Wahl, in welcher er die treue Anhäuglichkeit der
Maroniten an die römiſche Kirche hervorhob. Nachdem die
Wahl des neuen Patriarchen verkündet worden war, hielt der
Papſt ein geheimes Konſiſtorium ab, in welchem folgende Prä-
laten zu Kardinälen ernannt wurden: Mgr. Vanutelli, päpſt
licher Nuntins zu Liſſabon, Mgr. Galleati, Erzbiſchof von
Ravenng, Magr. Mermillod, Biſchof von Lanſanne und Genfund Mgr. Dunajewski, Biſchof von Krakau. (Der Fürſtbiſchof
Kopp in Breslau iſt alſo nicht dabei

Gefangene der Einwohner von Dahomey. Drei An

„-„„SJ„;„ „„J; „;„XJJ„ Jneue Standarte am 24. Januar dort drüben im Marmorſaale
ench gemahnt hat: Was du ererbt von deinen Vätern haſt, er
wirb es, um es zu beſitzen.

Das alles ſagt und mahnt des Regimentes Geſchichte heute
an ſeinem Jubelfeſte. Aber neben der geſchriebenen Geſchichte
geht noch eine ungeſchriebene her, alles das, was das Regiment
innerlich erſt zu dem gemacht hat, was es draußen durch Gottes
Gnade geweſen iſt. Der echt militäriſche Geiſt, der nach des Königs
Wort Anno 40 bei der Säknlär-Feier das Regiment unter glück
lichen und unglücklichen Umſtänden unerſchütterlich beſeelt hat, ent
ſtammt nur aus dem ächt- chriſtlichen Geiſte. Das iſt auch eine
Krone und eine Ehre, aber nicht von dieſer Welt, und um die
ſollen ſich die Alten und die Jungen, die Väter und die Kindes
kinder feſt zuſammenſchließen. Das iſt die Krone des vierten
Gebotes: Der Kinder Ehre ſind ihre Väter! im Licht des erſten
aller Gebote: Gebt unſerm Gott die Ehre!

Wohlan denn, das ſei, euer beſter Dank, das auch euer
heiliges Gelübde am heutigen Jubelfeſte bier unter Gottes
freiem Himmel: Wir als die von einem Stamme ſtehen auch
für einen Mann! und das iſt unſer Kaiſer und Herr hier auf
Erden; das iſt der König aller Könige droben iw Himmel.

Ja, zu dem HErrn wollen wir alle feſt ſtehen in dieſer
matt und halbherzigen Zeit. Laſſet uns ſtehen wie ein Mann
für Jhn, bis wir dereinſt, Gott geb's auch wie ein Mann ſtehen
werden vor Jhm. Solch ein Jubelfeſt hat ja immer auch
eine wehmüthige Seite an ſich, wenn wir „denken der Todten,
der Todten!“ Die Stiftungstage 1740 und 1840 ſahen auf die
friſchen Gräber zweier Hohenzollern Könige, und auch der
heutige ſteht noch unter dem wehmüthigen Gedenken des 15. Juni.
Wie viele Aeſte ſind ſchon herausgebrochen aus der Krone des
alten Baumes des Regiments! wie viele Kameraden ſchon ab-
geſchieden zur oberen Gemeinde! Von den 251, welche die
Offiziers-Abgangsliſte bis zum Jahre 1840 aufweiſt, weilt wobl
keiner, auch unſer alter Helden-Kaiſer nicht mehr unter den
Lebenden. Doch Jhm, der das Leben iſt, leben alle, die in ihm
vollendet haben und in ihm auch uns. Der einzelne geht dahin
das Ganze bleibt. Und ſo haben wir für das Regiment nu
eine Bitte und einen Wunſch vor Gott heute: Dein Alter ſe

wie Deine Jugend! tSo iſt denn der hentige Jubeltag wie eine große Revne
über alle Generationen des Regimentes bisher und zugleich
ſchon wie eine Mahnung an den letzten großen Appell dröben.
Wer würde von euch allen dabei fehlen wollen Jch denke:
keiner, der das Herz auf dem rechten Fleck hat, keiner von den
alten Kameraden, keiner auch von den jungen. Anf Wieder
ſehen denn, wills Gott, alle, alle, in feſtlichen Stunden, wenn
das Regiment ruft, in ernſten Entſcheidungsſtunden, wenn das
Vaterland ruft; dereinſt aber in der lehten großen Stunde,
wenn unſer Herrgott ruſt. Das walte Er um ſeiner großen
Barmherzigkeit willen! Amen.

m

geſtellte der Faktorei Cyprien Fabre, welche am 24. Februar
d. J. von den Dahomeyern gefangen genommen und nach
Abomey geſchleppt wurden, ſind Freitag Abend mit dem deut
ſchen Dampfer „Caſſandra“ aus Lagos in Marſeille einge
troffen. Ueber die Einzelnheiten ihrer Gefangennahme iſt bis-
her noch wenig bekannt, doch weiß man bereits, daß dieſelbe
nicht von dem König Badazin, ſondern von deſſen Unterthanenausging. Dieſe lichen die Europäer in Abomey im größten
Elend, indeß Badazin bei ſeinem Eintreffen in der Hauptſtadt
ſich ihnen gegenüber ſehr zuvorkommend zeigte, weil ofen
durfte, daß er ſo bei den Unterhandlungen mit dem franzöſiſchen
Befehlshaber ſeine menſchenfreundliche Haltung geltend machen
könnkte, Sowohl die drei in Marſeille eingetroffenen Ange
ſtellten wie ihre am Golf von Benin zurückgebliebenen Schick-
ſalsgefährten befinden ſich im beſten Wohlſein. Obwohl die
Feindſeligkeiten in der letzten Zeit viel von ihrer Schärfe ein
gebüßt haben, ſtockt der Geſchäftsverkehr um Kotonie und
Wöhydah noch immer vollſtändig. t

Gährung in Conſtantinobel. Wie man aus Conſtan
tinopel berichtet, iſt unter den Ulemas und Softas eine Agitation
ansgebrochen. Sie führen Beſchwerde, daß der Sultan trotz
des Elendes, welches im Lande herrſcht, und der Leiden der
muſelmänniſchen Bevölkerung enorme Summen für Geſchenke
und Feſtmähler für die auswärtigen Botſchafter und Geſandten
verausgabe. Ebenſo unnöthig ſeien die Geſchenke, welche der
Sultan an das Heer der Ausländer gebe, welche hier Con
ſtantinopel beſuchen. Trotzdem ſchon früher erklärt worden
war, daß dieſe Ausgaben durch die gegenwärtige Lage dingt
würden, hielten einige Softas vor Kürzem Verſammlungen ab.
auf welchen ſie offen erklärten, daß der Umſtand, daß ſo etwas
nöthig iſt, die Urſache des beklagenswerthen Zuſtandes des
Landes wäre. Der Augenblick ſei gekommen, wo dieſem Zu
ſtand der Dinge ein Ende geſeßt werden und das alte Regiment
h t werden müſſe, welches dem Reiche nur Größe,
Ruhm un S verſchafft habe. Der Sultan iſt höchſt
beunruhigt über dieſe Kindgebungen und argwöhnt, daß ſie von
Perſonen ſeiner Umgebung angeſtiftet worden ſind. Er hat
deshalb eine ſtrenge Unterſuchung angeorduet. Seit Dienſtag
ſind die Thore des Yildiz Kiosk bewacht und wird Niemand
hinein noch hinausgelaſſen. Es heißt, daß einige Officiere und
Beamte ſchon auf den Verdacht hin, in die Agitation verwickelt
zu ſein, verhaftet worden ſind.

Eine Frage von allgemeiner Wichtigkeit.
(Arbeit der Gefangenen,)

Auf dem bereits mehrfach von uns erwähnten vierten
internationalen Gefängnißcongreß in St. Peters-
burg baben unter anderem auch über öbige Frage Diskuſſionen
ſt attgefunden, aus denen wir Nachſtebendes mittheilen:
l. Jn welchem Maße die Arbeit Gefangener derfreien Arbeit Concurrenz mache? und wieletztere a
beſeitigen ſei? Darauf lautet die Antwort: Das beſte
Mittel zur Beſeitigung dieſer wirklich in vielen Fällen nachweis
baren, beſtehenden Konkurrenz mit dem freien Gewerbe liege
in der Beſchäftigung der Gefangenen zu Gunſten von Regierungs
inſtitutionen, beſonders in denjenigen Ländern, wo die Ge-
fangenen, unabhängig von der Herſtellung von Gegenſtänden
welche die Regierung bedarf, auch für Unternehmer arbeiten

die Hauptſorge der Gefängnißverwaltung müſſe die Schaffung
einer ſolchen Ordnung ſein, daß jeder Arreſtant für die Zeit
ſeiner Einſchließung ſich mit dem Gewerbe befaſſen könne, wel
ches er in der Freiheit betrieb, oder doch mit einem, welches
ähnliche Fähigkeiten und Handgriffe erfordere. Die vom Dele-
gäten Herrn Beltrani Scaglia vertretene Anſicht findet in
weiteren Ausführungen des Herrn L. Herbette Unterſtützung.
Dieſer meint; in jedem Reiche ſei, in Hinblick der n
keit und des Nutzens einer productiven Arbeit aller Gefangenen
ohne Ausnahme, darauf zu achten wie man in der Praxis die
Arbeit ſo organiſiren könne, daß ſie den verſchiedenen An
forderungen ünd Statuten des Gefängnißweſens entſpreche.
Die ſo den Haupttheil des Gefängnißlebens aüsmachende Arbeit
ſei in ihrer Organiſgtion und Ausführung der Regierung unter
geordnet, da ſie allein das Recht hat, auf die Erfüllung der
Kriminalgeſetze zu ſehen; deshalb darf keine Exploition der
Arreſtanten durch Privatunternehmer ſtattfinden. Jm allge-
meiner erleichtert die Arbeit für die Regie die Verwendung
der Gefangenenarbeit, dennoch iſt in Folge von Schwierigkeiten,
welche bei Ausführung von öffentlichen Arbeiten Bedeutung
haben können, Arbeit für Unternehmer zuläſſig, aber nur unter
der Bedingung, daß dieſe Verwendungsart der Gefangenenarbeit
nie zu einer Herrſchaft des Privaten über den Gefangenen
werde, aber Letzteren zugleich gegen Arbeitsloſigkeit ſchütze, ob
gleich man von ſeiner Arbeit nicht denſelben Nutzen erwarten
könne, wie von der des Freien. Weiter; Es ſei wüuſchens-
werth, daß die Gefangenenarbeit, beſonders die in Regie aus-
geführte, mit ihrem Nützeffecte dem Reiche zu Gute komme und
darum letzteres zu gleicher Zeit Ausführer und Verwerther dieſer
Arbeit ſei. Die Regierung habe den Umfang des einzelnen
Gewerbes für jedes Gefängniß, die vo Veränderung reſp
den Erſatz der Beſchäftigungsart, die Beſtimmung des Arbeits
lohnes und des Antheilstarif ſo zu beſtimmen, daß ſie der Ge-
fängnißarbeit keine Vorzüge einräumen, welche die entſprechenden
Zweige des freien Gewerbes ſchädigen können.

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originalnochrirten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugadt

eſtattet.)g

Singakademie. Jn den Bericht über das Concert der
,Singakademie“ haben ſt e Druckfehler eingeſchlichen
von denen wir den einen beſonders ſtörenden per chiggn wollen.
Statt: Herr Trautermann „trillerte“ ſagt das Manuſkript
unſeres Referenten: „brillirte.“

d Ueber den 4. Allgemeine deutſchen Bergmannstag, wel
cher im September v. J- hier ſta ttfand, liegt uns jetzt ein um
fangreicher Bericht vor, welcher eingehende Mittheilungen über
die Vorbereitungen zu dem Feſte, ſowie über den zur vollen
Befriedigung aller Theilnehmer ausgefallenen Verlauf deſ-
ſelben enthält Allen, welche dem Feſte beigewohnt haben, wird
dieſer Bericht als angenehme Erinnerung in froh verlebte Tage
willkommen ſein, die Leute von Fach werden überdies die Wie
dergabe der in den Sitzungen gehaltenen Vorträge mit Freu
den begrüßen, zumal die zur Erläuterung ſ. Z. von den Red-nern vorgelegten Zeichnungen ebenfalls den Berichte eingefügt

ſind. Fürdie Herqgusgabe dies Feſtberichtes (Commiſſionsver-
lagvon Ludwig Hofſtetter) darf HerrOberbergrath Täglich sbeck
ſicher auf den lebhaſten Dank vieler Fachgenoſſen rechnen.

Der kommandirende General Excellenz von Häniſch
hat heute Vormittag 11 Uhr wieder unſere Stadt verlaſſen und
ſich nach Bernburg begeben.

Bei dem geſtrigen Königsſchießen des Giebichen-
ſteiner Schützen bundes gab Herr Gaſtwirth Lüderitz
daſelbſt den Königsſchuß ab.

Das Schöffengericht verurtheilte geſtern den bekaunten
ſocialdemokratiſchen Agitalor Hofmeiſter hier und den Berg-
mann Rau e in Dölan zu 30 reſp. 10 Geldſtrafe. Beide
hatten am 8. April in einer öffentlichen Verſammlung in Bruck
dorf eine Aufforderung zum Einſammeln einer Kollekle ergehen
laſſen. Die Angeklagten legten Berufung ein.

Zur Romfahrt deutſcher Schützen. An dem im Mai
abgehaltenen italieniſchen e e e hatten ſich fünf
deutſche Herren betheiligt: die Herren Jnwelier Otto Kniefe,
Rentier Hermann Weiſe und Rentier W. Eitel aus Magde-
burg, ſowie ans Halle Kaufmann F. J. Schultz und qus
Schaafſtedt Rentier Schlegel. Die fünf Herren erfreuten ſich
eines ſehr liebenswürdigen Entgegenkommens ſeitens der
italieniſchen Schützenbrüder. Auf das nach ihrer Rückkehr
uach Rom geſandte Dankſchreiben lief vor einigen
Tagen ein Antwortſchreiben ein, welches u. A. ſagt: Das
Feſtkomitee in Verbindung mit ſeinen italieniſchen Schützen
brüdern hat es ſich zur großen Ehre angerechnet, die aus-
ländiſchen Schützen und beſonders die Vertreter des unſerer
Nation aufs Treueſte verbündeten mächtigen Deutſchlands in
ſeiner Mitte begrüßen zu können. Die Herren haben auch eine
Schießmedaille mitgebracht, die in künſtleriſcher die

Jtaliens, den Veſuv, die Peterskirche
zu Rom, den ſchiefen Thurm von Piſa c. zeigt. Ganz beſonders
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entgegenkommend zeigte ſich den fünf dentſchen Schüten der das
Präſidium vertretende Baron Lazzaroni.

w Durch unvorſichtiges Umgehen mit einem Revolver
perletzte geſtern ein etwa 15jähriger Burſche einen neunfährigen
Knaben. Die Kugel, welche dem Knaben neben dem rechten
Auge in die Stirn eingedrungen war prallte an dem Stirn-
knochen ab und wurde ſpäter leicht von dort entfernt. Geſtern
erſt konnten wir über eine ähnliche Unvorſichtigkeit berichten.

Hausfriedenbruch. Der Maurer P. drang geſtern
Abend in den Tanzlokal zum Weißbier Salon, wo einegeſchloſſene Getellſheſt ein Kränzchen hatte, ein und verließ

dasſelbe trotz Aufforderung nicht, ſo daß Polizei requirirt wer
den mußte. Dem erſchieneuen Beamten ſebte er thätlichen Wider
ſtand entgen und mußte ſeine Verhaftung erfolgen.

Zum Brückenban bei Cröllwitz. Der Kgl. Landrath
Geh. ehlefinasrat Herr von Kroſigk hat heute bekannt
gegeben. daß vor einigen Tagen nunmehr die volle Genehmigung

um Bau der von uns ſchon öſters erwähnten eiſernen Brücke
ei Cröllwitz eingegengangen.

J Unſere Feuerwehr begab ſich heute Mittag auf die
Suche nach einem Feuer. Man klingelte hin, man
klingelte her, fuhr hie und dort vor, aber nirgends zwiſchen
war ein Flämmchen zu entdecken. Jrgend jemand wohte
der Leipziger Straße, der kleinen und großen Märkerſtraße
eine Flamme geſehen haben, den Hansbewohnern der dortigen
Sezend war jedoch nichts davon bekannt. So erntete denn die
brave Feuerwehr für ihre dankenswerther Emſigkeit noch oben-
ein Spott und Hohn. Undank iſt der Welt Lohn.

Hausverkanf. Heute Mittag wurde in dem erbthei-
lungshalber angeſetzten Verkaufstermine für das neben dem
„goldenen Ring“ gelegene Grundſtück Markt Nr. 24 Herrn
Kaufmann Ed. Cohn hierſelbſt der Zuſchlag anf ſein Gebot
von 209000 ertheilt.

her Verkauf. Geſtern ſtand Termin ay, betr. den frei-
willigen Verkanf der Willy Worch'ſchen Gärtnexrei bei
Diemitz. Der Termin hatte kein Reſültat, da das Mindeſt
et von 56 000 nicht abgegeben wurde.

Beim Beſteigen der Pferdebahn in der Geiſtſtraße
hatte geſtern Abend eine ältere Dame das Unglück, zu Falle zu
kommen, ſo daß das Rad ihr eine Fußzehe abtreunte. Die
Dame wurde nach dem Diakoniſſenhauſe geſchafft.

Frauendauk. Nachdem in der Generalverſammlung
des Vater ländiſchen Frauen- Vereins in Berlin im
März dieſes Jahres von verſchiedenen Provinzial-Verbänden
der Wunſch laut wurde, durch eine Stiftung das An-
denken der hochſeligen Kaiſerin Auguſta zu ehren, haben
Verhandlungen mit den ſämmtlichen Frauenvereiken ſtattge-
funden, welche zu dem Beſchluß führten, dieſe Stiftung
„H,rauendank“ zu nennen und alle deutſchen Frauen zu
kleinen Beiträgen dazu aufzufordern. Die Stiftung wird ſich
an den „Frauentroſt“ anſchließen, in welchem die e 77
gaben bei der 547 Hochzeit des hohen kaiſerlichen Pagres
1879 angelegt ſind, deſſen Zinsertrag alljährlich an bedürftige
Vereine für beſondere Nothſtäude ertheilt werden. Die Beiträge
ſind von 10 z bis zu 10 feſtgeſetzt. Der Zweck iſt, den
deutſchen Frauen aller Lebenslagen die Möglichkeit zu geben,
ſich daran zu betbeiligen.

Wer hänfiger die Pferdebahn benntzt, der hat oſt
urkghn zu beobachten, welche unberechtigte Forderungen
betreffs des Haltenlaſſens der Wagen geſtellt werden. Mauche
Paſſagiere und trotz aller pflichtſchuldigen Courtoiſie gegen
das zartere Geſchlecht ſei es geſagt namentlich Damen, ſcheuen
Wenig Schritte und laſſen die vollbeſetzten Wagen, kaum nach-
dem die Pferde angezogen, wieder halten. Ja, man ſieht oft
Fahrgäſte ein Dußend Schritte von der Halteſtelle ab ſtehen
und, anſtatt ſich zu derſelben zu begeben, ruhig den Wagen an
ſich herankommen laſſen, und dann muß wieder gehalten werden.
Das grenzt an Thierquälerei. Es iſt deshalb nicht zu ver-
wundern, wenn, wie erghit wird, ein Conducteur einer Dame,
die beim Eiunſteigen ſofort decretirte: „Jch will abſteigen
ſtraße 3a“ ſchlagfertig erwiderte: „Bitte, welche Etage
S Diebſtähle. Der bisher bei der Wittwe G. in derGeiſtſtraße in Schlafſtelle liegende Arbeiter T. erbrach der
ſelben den Kleiderſchrank und ſtahl aus demſelben 10 Mark.
Der Maurer E. aus Böllberg wurde geſtern dabei betroffen,
wie er beim Victualienhändler und Reſtaurateur Gläſer Merſe
burgerſtraße die Ladenkaſſe beſtahl und derſelben vielleicht
3 entnahm. Er wurde flüchtig, verfolgt, konnte aber nicht
eingeholt werden. Nachmittags wurde er verhaftet.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 23. Juni 1890, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Profeſſor Dr. Dittenberger, Schriftführer
Baumeiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch Oberbürgerme ſter
Staude, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Hilden-
en Keferſtein, Lohauſen, Dr. Krähe, Dr. Schrader,

ubel.Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition des
Herrn A. Hey denreich umſZurücknahme der Kündigung eines
ihm zur Errichtung eines Schuppens früher in der Halle
miethsweiſe überlaſſenen Platzes der Petitions Kommiſſion
überwiesen.

Die Verſammlung genehmigte die auf dem vorgelegten
Fluchtlinienplan eingezeichneten Baufluchten für den in die
Leipzigerſtraße mündenden Theil des kleinen Sandbergs
Weilpzigerſtraße Nr. 11 und 12). (Ref. Herr St.V.
Hildebrandt

2) Der Magiſtrat legte einen gntachtlichen Bericht des
StadtbanJnſpektors Rückert mit dem Erſuchen vor, die Ein
richtung des Dreilampenſyſtems zum Farbenwechſel
in den Bühnenoberlichtern des Stadttheaters auf
Grund des beigefügten Koſtenanſchlages der Allgemeinen
Electricitäts- Geſellſchaft und die Beſchaffung einer Anzahl der
vom Herrn Theater- Direktor Rud oph vorgeſchlagenen Deco-
S guf Grund des Kautsky'ſchen Voranſchlages zu ge

migen.
Die Theaterkommiſſion (Ref. Herr St.V. Baumeiſter

Schulze) eipfahl der Verſammlung die Magiſtratsvorſchläge
anzinehmen, da einmal das bisherige Oberlichtſyſtem mittelſt
Gelatinehülle mancherlei Unbequemlichkeiten und Gefahren in
ſich trage, andrerſeſts die allmälige Erneuerung des Deko
vwationsbeſtandes nothwendig erſcheine; zugleich empfahl die
Bau- Kommiſſion die Bewilligung der auf 13 800 Mk. veran
ſchlagten Koſten für das neue Oberlichtſyſtem ſowie von 3837
Mark 60 Pf. für neue Dekorationen. Die Finanz- Kommiſſion
LRef. Herr St.V. Juſtizrath r ſprach ſich nur für
die Bewilligung der erſtgenannten Summen aus. Die Gefahren
der GelatineBeleuchtung müßten beſeitigt werden. Die Forde
rung für die Dekorationen aber ſei abzulehnen da bei aller
Anerkennung für unſer Theater doch ein gewiſſes Maßhalten in
den Ausgaben für daſſelbe geboten fei, weil andere dringendere
Aufgaben, die Finanzkraft unſerer Städt. in Anſpruch nehmen.
Herr Oberbürgermeiſter Staude begrüßte den einmüthigen
Beſchluß beider Commiſſionen hinſichtlich der Einführung des
Dreilampenſyſtems mit Freunden und ſuchte dann aus dem Um-
ſtande, daß bei Eröffunng des neuen Stadttheaters nur ein
Ju ventar im Werth von ca. 38 000 Mk. in den Betrieb aufge-
nommen ſei, deſſen altmälige Erneuerung mit Rückſicht auf die
perbältnißmäßig raſche Abnutzung von Dekorationen u. f. w.
ſich empfehle, die Nothwendigkeit der Bewilligung der weiter
Zeſorderten 3837 Mk. 60 Pf. darzulegen. Die Verſammlung
wwilligte jedoch nur die für die Einrichtung des Dreilampen-
zem geforderten 13800 Mark aus dem gegenwärtig 62 009

ark 82 Pf. betragenden TheaterErneuerungsfonds.
3. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, genehmigen

u wollen, daß mit den Arxchitekten Schreiterer und

eines Spezialprojektes nebſt Koſtenanſchlag für den
RPathskeller-Neuban geſchloſſen werde. Die in dem
Vertrage vereinbarte Pauſchalſumme entſprach den ſog. Ham-
burger Normen bei einer Anſchlagsſumme von 660 000 .4; die
ſer Umſtand gab Veranlaſſung zu eingehenden Ausführungen
der Herren St. V. Meyen und Prof. r. Dittenberger,
welche meinten, daß nach den gefaßten Beſchlüſſen, die Bau
ſumme wohl weſentlich niedriger, etwa anf 550000.4 onzuſetzen
ſei, wobei die Ausführung des Baues gewiß doch ſich noch
höher ſtellen werde, wie das im Allgemeinen der Fall zu ſein
pflege. Der letztgenannte Redner empfahl, vor der definitiven
Entſcheidung die Sache in dieſer Richtung nochmals durch die
Ban Kommiſſion erwägen zu laſſen, die zugleich Gelegenheit
nehmen könnte, gewiſſe Unklarheiten hinſichtlich der bei Aus
ſührung des Proſektes zu heachtenden Hinweiſe in dem Ver-
trage zu beſeitigen. Herr Stadtbaurath Lo hauſen wider-
ſprach dieſem Antkrage, da zweifellos die Bauſumme, für welche
die Pauſchalſumme vereinbart werden ſolle, für ein Gebäude
von 1500 (Dm Fläche in der geplauten Ausſtattung nicht zu
hoch gegriffen erſcheine, auch die Meinung. daß in dem Ver-
trage dürch Hinweis nicht bloß auf Beſchlüſſe der beiden ſtädti-
ſchen Behörden, ſondern auch auf Protokolle der Subkomiiſs-
ſion der Finanzkommiſſion, ſowie das Fehlen des Veſchlüſſes
der Verſammlung vom 2. Juni d. J. Unklarheiten geſchaffen
ſeien, hielt der Redner nicht für zutreffend. Herr St. V. Prof.
Dr. Dittenberger, trat auch für die genaue Formulirung
des von den beiden ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten Baupro-
gramms in dem Vertrage vor der Ratificirung deſſelben ein.
Herr St.V. Juſtizrath Herzfeld meinte, daß durch Einfü-
gung des Hinweiſes auf die Beſchlüſſe der Verſammlung vom
2. Juni d. J. in den Vertrag zur Richtſchnur für die Anferti-
gung des Bau-Entwurfes die Vertagung der Sache ſich um-
gehen laſſen werde; hinſichtlich der Banſumme meinte der Red
ner, daß dieſelben den Architekten im Maximum auf 660 000 .4
anzugeben ſei, und dann an den Specialanſchlägen ja noch Ab-
ſtriche gemacht werden könnten. Jm ſelben Sinne ſprechen ſich
auch nöch Herr St.V. Baurath Brünnecke aus, der Refe-
rent, der Bau-Kommiſſiön, Herr St.V. Heiſ er dagegen, hielt
es für das beſte, durch die genannten Architekten auf Grund
des Bauprogramms ein Projekt ausarbeiten zu laſſen, ohne
daß ihnen die Bauſumme genau angegeben werde, der Koſten-
anſchlag werde dann die Möglichkeit bieten, eventuell Abſtriche
zu machen. Dieſem letzteren Vorſchlag widerſprach Herr St.V.
Sach s, weil die Architekten dann doch ein zu theures Projekt
entwerfen würden und ſo die Angelegenheit wieder verzögert
werde Schließlich wurde der Vertragsentwurf genehmigt mit
Feſtſetzung der Bauſumme auf 660 000 und unter Einfügung
eines Hinweiſes auf das Protokoll der Verſammlung vom 2.
Juni d. J. als Richtſchnur für das Bauprogramm, außerdemeines Poſſus. wonach der Magiſtrat berechtigt iſt, Aenderungen
des Specialprojektes ohne Erhöhnng des Honorars von den
Architekten zu verlangen.
4. Die Kündigung des Mijiethsvertrages für

einen 1874 dem Dachdeckermeiſter Fuhr mann und ſpäter der
Frau W. Krauſe micthsweiſe in der Halle überlaſſenen
Lagerplatz zum 1. Oktober d. J. wurde genehmigt. (Ref.
Herr St.V. Sach s.)

5. Nachdem die Verpachtung des Landſtreifens am bota
niſchen Garten durch die Univerſität vom Miniſter nicht ge-
nehmigt iſt, beantragt, der Magiſtrat die Ausführung eines
früheren Beſchluſſes hinſichtlich der Benutzung des Streifens,
nämlich eine Ladenbaracke auf demſelben zu errichten, bis zum
nächſten Jahre zu verſchieben, weil das Stadtbauamt in dieſem
Jahre mit dringlicheren Arbeiten überhäuft ſei und es demſelben
an ausreichenden techniſchen Hülfskräften fehle. Die Reſerenten,
die StV. Hildebrandt u. Meyex, empfehlen den Magiſtrats-
antrag. Nachdem Herr St.V. Görlitz dann noch dafür einge-
treten war, daß auf dem fraglichen Landſtreifen überhaupt keine
Verkaufshallen, ſondern eine zweckentſprechende Bedürfnißanſtalt
zur Hebung der an der dortigen Einrichtung dieſer Art zu Tage
tretenden Uebelſtände eingerichtet werden möge, Herr Stadtbau-
rath Lohauſen dagegen darauf hingewieſen hatte, daß durch
Beſchluß der beiden ſtädtiſchen Behörden die Errichtung von
Verkaufshallen an jener Stelle eine abgemachte Sache ſei, ge
nehmigte die Verſammlung den Magiſtratsantrag.

6. Von Anwohnern der oberen Leipzigerſtraße wareine mit 37 ünterſchriſten verſehene Petition um Verbot der

Legung eines zweiten Straßenbahngeleiſes auf jenem
Straßentheil eingegangen; in derſelben wurde ausgeführt, daß
die Anwohner daſelbſt durch die Legung des zweiten Geleiſes
in ſchon mehrfach erwähnten Beziehungen geſchädigt würden. Der
Referent, Herr St.V. Juſtizrath Schlieckmann, ſchlug
Namens der Petitionskommiſſion vor über die Petition zux
Tagesordnung überzugehen, da durch einen Gemeindebeſchluß
die Legung des 2. Geleiſes der Straßenbahn vertragsmäßig zu-
geſtanden ſei. Die Herren St.V. Apelt und Neſſe gaben
ihrem Bedauern darüber Ausdruck, daß die Petition zu ſpät
komme und ſich jetzt nichts mehr ändern laſſe, die Schädigung
ſei zweifellos, die Polizeiverwaltung hätte ſ. Zt. bei Feſtſeßung
der Strecken, für welche das 2. Geleis genehmigt worden dies
bedenken müſſen. Herr St.V. Heiſer meinte, daß durch Aus
gleichweichen zwiſchen beiden Geleiſen, wodurch die Möglichkeit
gegeben ſei, die Wagen bald auf das eine, bald auf das andere
derſelben zu führen, ſich Abhilfe ſchaffen laſſe, worauf Herr
Stadtbaurath a darauf hinwies daß durch Liegen-
laſſen der alten Weichen ſolche Ausgleichweichen in Wirklichkeit
vorhanden ſeien, jedoch uicht benutzt würden überdies ſei neben
dem 2. Geleis hinreichend Raum für ein paſſirendes Fuhrwerk,
ſo daß die Sache nicht ſo ſchlimm ſei wie in manchen anderen
Städten, z. B. Barmen Elberfeld. Schließlich ging die Ver-
ſammlung dem Antrag gemäß über die Petition zur Tages-
ordnung über.

8. Der 3. kommunale Wahlbezirksverein hatte peti-
tionirt, die Stadt möge die Häuſer Mauer gaſſe Nr. 13 bis
16 und Franckeplatz Nr. 7, ziemlich baufällige und in
hygieniſcher Beziehung für die zahlreichen Bewohner Manches
zu wünſchen übriglaſſende Gebäude ankaufen. Auf Vorſchlag
der Petitionskommiſſion wurde mit Rückſicht auf andere dringen
dere Ausgaben über die Petition zur Tagesordnung überge-
gangen, jedoch dem Magiſtrat anheim gegeben, die von jenen
Hänſern nach der Promenade führende Goſſe, welche arge Miß
ſtände veranlaßt zu beſeitigen, ſowie in Erwägung zu ob
es nicht thunlich ſei, bei Geſuchen um Aufführung von Neubauten
Je jener Gebäude dieſelben überhaupt abſchläglich zu
eſcheiden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.Merſeburg, 23. Juni. (StadtverordnetenSitzung.
Jahrmarkt.) Jn der heute abgehaltenen öffentlichen Stadl-

verordneten-Sitzung wurde u. A. auch eine Magiſtrats-Vorlage
genehmigt, nach welcher zur beſſern Unterbringung eines Theiles
der Mannſchaften der hieſigen Garniſon reſp. einer größern An
zahl von Pferden ſtädtiſcherſeits ein Neubau mit Mann-
ſchafts-Quartieren (für 48 Huſaren und 2 Unteroffiziere
und Stallungen für ca. 70 Pferde) ausgeführt werden ſoll. Das
Projekt, welches bereits die Zuſtimmung des hieſigen Regiments
Commandos erhalten hat, wird einen Koſtengufwand von 71000
Mark verurſachen, welche Summe dem Kapitalfonds der ſtädtiſchen
Sparkaſſe entnommen und entſprechend amortiſirt werden ſoll.
Der Neubau wird ſo ne prt werden, daß für den Fall einer
Verlegung der bieſigen Garniſon die hoffentlich nicht ſobald
eintreten wird das Gebände auf einfache Weiſe zu Privat
zwecken, etwa zu Arbeiterwohnungen, eingerichtet werden kann.

Mit dem heutigen Tage hat unſer diesjäbriger Johannis-
Jahrmarkt ſeinen Anfang genommen, zu welchem Verkäufer
in ſehr erheblicher Zahl ſich eingefunden haben. Leider hatte
derſelbe durch den heute Vormittag berniederſtrömenden Regen
ſehr zu leiden und erſt an dem regenfreien Nachmittage ent

Z Belleben, 23. Juni. (Der Miſſionsverein für
Alsleben und Umgegend feierte ſein erſtes diesjähriges Feſt
einer ardlice Einladung folgend am Sonntag den 22. Juni
in Belleben. Jn der ſchönen neuen Kirche verſammelte ſich um
3 Uhr die Gemeinde nicht nur, ſondern es fand auch ein zahl-
reicher Zuzug der Miſſionsfreunde aus der Umgegend ſtakt, ſo
daß die Kirche n gefüllt war. Die Liturgie verwaltete
der Ortsgeiſtliche Paſtor Buchmann, die Reſponſoxien wurden
von einem einheimiſchen Geſangverein in angemeſſener Weiſe
8eingeht Die Feſtpredigt des Herra Paſtor Dr. Burckhardt
aus Blöſien gründete ſich auf Pſalm 122 mit dem Thema:
Die Predigt des Hauſes Gottes eiue Miſſionspredigt, wie
ſie uns weiſt 1) auf die Freude der Hoffnung; 2) auf den Troſt
der Gerechtigkeit 3. auf das Gebet des Friedens. Unter der
Gunſt des regenfreien Tages konnte die Nachfeier im Freien
gehalten werden. Jn dem Obſtgarten des Herrn Amtsvorſteher
Schwenke, welcher ſein Grundſlück in freundlicher Weiſe her
gegeben hatte, fand ſich wieder eine zahlreiche Verſammlung ein
und wurde zumeiſt durch eine Anſprache des Ortsgeiſtlichen be
in dann erzählte der Feſtprediger in reicher Fülle und au-
chaulicher Weiſe Geſchichten aus der Miſſion, denen die An-
weſenden mit geſpannter Aufmerkſamkeit lauſchten. Jn der nun
folgenden Pauſe wurden die angebotenen Miſſionsſchriften uno
Bilder gern gekauft. Einen kleinen Reſt erwarben zwei
Belleber Herren zur Verlheilung, ſo daß ein gänzlicher Aus-
verkauf erzielt worden iſt. Das Schlußwort ſprach der Secretär
des Vereins, Paſtor Riedel, gegen 7 Uhr und ſchloß die Feſt
feier mit Gebet und Segenswunſch. Die Feſtcollecte hat im
Ganzen 76 Mark 10 Pf. betragen.

Frehburg, 23. Juni. (Von Jahn's Grabe. Vom
Tode erreftet. Wetter und Wein.) Der Männerturnverein
Querfurt legte geſtern nach einer tiefgefühlten und packenden
Anſprache ſeines Vorſitzenden am Grabe des Turnvater Jahn
einen prächtigen Lorbeerkranz mit weißer Atlasſchleife nieder.

Zwiſchen Weißenfels und Merſeburg retteten Schiffer eines
Freyburger Unſtrutnacheys kürzlich ein Mädchen wie ſich
ſpäter herausſtellte aus Kröllwitz welches den Tod in den
Fluten der Saale freiwillig geſucht hatte und dem Verſinken
bereits nahe war. Die ſofort angeſtellten Belebungsverſuche
n r von Erfolg gekrönt. Die feuchte undrauhe Witterung, die ſeit mehr als 14 Tagen berrſcht, übt leider
auf die reich ausgegangenen Trauben der Weinſtöcke uugünſtigen
uns aus, da dieſelben nicht zur Blüthe, die warmes und
trockenes Wetter erfordert, gelangen können.

S Erfurt, 23. Juni. (Etektriſche Beleuchtung.) Der
hieſige Magiſtrat plant für die Stadt und die Erfurter Ge-
ſchäftswelt die Einführung der elektriſchen Beleuchtung. Um
eine Grundlage für das Project zu erhalten, läßt die Behörde
bei den hieſigen Geſchäftsleuten eine Umfrage bezüglich der
eventuellen Theilnehmer an dem Plane halten. Bis jetzt iſt
die Betheiligung eine ziemlich rege. Das 16 kerzige Glühlicht
iſt per Stunde auf 46 4 berechnet.

Wittenberg, 23. Juni. (Kaiſerbeſuch?) Das hieſige
Tabl. ſchreibt: Das in der Stadt verbreitete Gerücht, Se. Maj.
der Kaiſer beabſichtige in dieſen Tagen unſerem Wittenberg einen
Beſuch machen zu wollen, iſt nicht ganz grundlos, Beſtimmtes
darüber iſt indeß noch nicht verfügt.

S Nordhanſen, 23. Juni. (Jabelfeſte. Steinkohlenlager entdeckt. Stöberhay-Hotel.) Heute
feierte hier Herr Kaufmann Kämpf ſein 50jähriges Jubiläumals Faktor der Tabaksfahrik der Gebrüder de und erhielt
von ſeinen Prinzipalen, von dem, Kontor- und Fabrikperſonal
neben herzlichen Glückwünſchen reiche Geſchenke dargebracht.
Jm Nächbardorfe Bielg feierte geſtern das in beſcheidenen
Verhältniſſen lebende, würdige Dräſeſche Ehepaar unter großer
Antheilnahme der Gemeinde das Feſt der goldenen Hochzeit und
erhielt nach der kirchlichen Einſegnung viele Geſchenke. Bei
unſerer ſüdharziſchen Nachbarſtadt Neuſtadt unterm Hohn-
ſtein iſt man jetzt in einer Tiefe von 540 im auf ein mächtiges
Steinkohlenlagex geſtoßen. Die Kohle ſoll von ganz ausgezeich-
neter Beſchaffenheit ſein. Auf dem Stöberhay, einem der
höchſten und vielbeſuchten Punkte des Südharzes, iſt vorgeſtern
das von Herrn Panſe neuerbaute Hotel durch Feſtrede des
Herrn Oberförſters Schwabe, Vorſitzenden des HarzklubZweig-
vereins Wieda, eingeweiht und eröffnet. Das frühere Stöber-
hayHotel war 1886 abgebrannt.

8. Leipzig. (Schriftſteller-Verband.) Die außer
ordentliche Generalverſammlung des IV. (Sächſiſch Thüring.)
Bezirksvereins des Deutſchen Schriftſtellerverbandes vollzog nach
langen, theilweiſe ſehr ſtürmiſchen Debatten auf Befürwortung
der Herren Redakteur Steiger- Leipzig und Prof. Dr. Brieger-
Halle die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes, beſtehend aus
den Herren Redakteur Dr. Friedrich Bienemann als erſtem
Rechtsanwalt Dr. Hans Blum als zweitem Vorſitzenden,
Referendar Hermann Pilz als erſtem und Lehrer Guſtav
Schumann als zweitem Schriftführer, ſowie Redakteur

Werner als Schatzmeiſter. Die Wiedergewählten
nahmen die Wahl, mit Ausnahme des Herrn Redakteur Werner
an. An Stelle des Letzteren wurde einſtimmig per Acclamation
Herr Verlagsbuchhändler Dr. jur. Bruno Winckler Leipzig
gewählt. Der Vorſtand war bekanntlich zurückgetreten, weil der
Berliner Geſammtvorſtand einen Herren, den der Bezirksvorſtand
aus dem Verbande ausgeſchloſſen hatte, entgegen dieſer Ent-
ſcheidung für würdig erklärt hatte, dem Verbande auch weiterhin

anzugehören. ßX Weimar, 23. Juni. (Bei dem Richtfeſt der neuen
kathöliſchen Kirche), das am 21. abgehalten wurde, wehte
vom Thurme der Kirche nur die päpſtliche Fahne Es wäre
wohl ſchicklich geweſen, auch mit einer Fahne in den Land es-
farben den Bau zu ſchmücken.

r Gera, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Der in Folge
gegneriſcher Angriffe wegen Herbeiführung des bekannten
reußiſchen Verbandstags- Beſchluſſes betr. Ausweiſung ſo cial-
demokratiſcher Mitglieder ans dem Amte geſchiedene Vor-
ſitzende des hieſigen Kriegervereins Kaufmann Franz Linz
iſt in einer außerordentlichen Generalverſammlung mit über-
wiegender Majorität (bei namentlicher Abſtimmung) wieder-
gewählt worden. Der Geraer Gemeinderath be-
willigte zum Bau einer Baracke für das ſtädtiſche
Krankenhaus einen Betrag bis zu 46000 DerStadtrath hat das Geſuch der Firma Hoſtmann u. Co.
zu Hannover auf der hier zu errichtenden Straßenbahn für den
Perſonenverkehr elektriſche Kraft nach dem be-währten Syſtem Spragne, für den Güterverkehr
aber Dampfkraft zum Betriebe benutzen zu dürfen, nach
Einſichtnahme der ausführlichen Beſchreibungen, Zeichnungen c.
befürwortet.Was ein paarreizende Augen vor einem Viertel
Jahrtauſend ſchon für Unheil anrichten konnten. Es hat ſich
ein Brief des Comthurs der Commende des Deutſchen Ritters-
ordens Griefſtedt beiErfurt Leopold v. Nenhof an ſeinen
Freund, den Trappier des Ordens, Xaver v. Holzhauſen in Mer-
arten vom Jahre 1644 erhalten, in welchem derſelbe über

deuigkeiten berichtet. Darunter kommt unter Anderem auch
nachſtehende wunderliche Mittheilung vor. „Neues iſt unſeres
Ortes wenig, ausgenommen, daß die Jungfer Fürgottin, ſo jetzt
der jungen Grafen von Schwarzburg in Sonders-
hauſen Hofmeiſterin iſt, noch ſolche reizenden
Augen hat, daß jüngſt ein Kavalier an dieſem Hofe, ſo Wil
ther v. Geuſau heißt, ſo in Liebe zu r entbrannt, daß er ſie
zur Fran begehret. Es iſt aber Jungfer Elslein ſolches nicht
Willens geweſt. Darob Junker Walther ſich dergeſtalt betrübet,
daß er bei Tiſche, unterm Gebet, ſich ein Meſſer in den Bauch
geſtochen, aber doch noch mit dem Leben davon kommen. Das
muß eine große Liebe ſein. Geſchieht das am dürren Holze,
was will am grünen werden. Anno 1642, als die Schweden
hier gehauſet, wäre es beſſere Zeit für ihn zum Stechen geweſen.

Des Jnnkers Schreckensthat ſcheint aber doch Elschens Herz
gerührt zu haben, denn ein Jahr darauf wurde ſie ſeine Frau.

Scchreib er in Köln nach Maßgabe des beigefügten, von den wickelte ſi iniger öſelben genehmigten Entwurfs ein Vertrag ber Anfertigung feſt ne iter Verkehr doch fehlte die Laudbebölkernng
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Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Zu den Reiſen unſeres Kaiſers.

Berlin, 24. Juni. Aus ſonſt gut unterrichteter Quelle
verlautet über die Dispoſitionen für die Operationen anf

Alſen u. ſ. w. Folgendes: 4Am 4. September findet vor dem Kaiſer die große Parade
des 9. Armeekorps auf dem Handewitter Crerigr felde ſtatt am
5. September wird die 18. Diviſion gegen die 17. bei Bau,
Harrislee, Fröslee, manövriken. Die 18. Diviſion wird am
6. September durch Dampfſchiffe nach Alſen gebracht, während
die 17. Diviſion nach Gravenſtein marſchirt und theilweiſe ſchon
am 5. September den Marſch nach dort antritt. Der 7. Septbr.
iſt ein allgemeiner Ruhetag; an demſelben findet ein großer
Feldgottesdienſt ſtatt. Am 8. geht die 18. Diviſion, nachdem
zuvor eine Brücke über den Alsſund geſchlagen, auf das Feſt-
land und beſetzt die Düppeler Höhen. Von hier aus unternimmt
am 9. September die 18. Diviſion einen Vorſtoß gegen die bei
Atzbüll, Gravenſtein, Rinkenis aufgeſtellte 17. Diviſion. Es
wird hier ein hartnäckiger Kampf ſich entwickeln, der mit der
Zurückwerfung der 18. Diviſion endet. Am 10. September endlich
folgt die 17. Diviſion dem zurückgeworſenen Feinde, greift die
Düppeler Höhen an, ninnnt dieſe ſtarke Stellung und vertreibt
den Feind vom Feſtlande, welcher ſich nach der Jnſel Alſen
zurückzieht. Namentlich an dieſem letzten Manövertage wird die
Flotte ſich an dem Kampfe betheiligen und die 18. Diviſion bei
der Vertheidigung des Feſtlandes bezw. dem Rückzuge nach
Alſen unterſtüßen. Am 4. September wird Kaiſerin Auguſta
Viktoria in Flensburg eintreffen und bis zum 10. auf dem ehr-
wegen Stammſchloſſe ihrer Vorfahren zu Gravenſtein ver-
weilen.

Berlin, 24. Juni. Reichstag. Dritte Leſung des
Nachtragsetats für Oſtafrika. Staatsſekretär von
Marſchall hält für möglich, daß die Vorlage über das
deutſch engliſche Abkommen noch in dieſer Seſſion dem
Reichstage zugehen werde. Eine Diskuſſion über die
Einzelheiten des Abkommens ſei nicht erwünſcht, ja ſogar
den Jntereſſen der dentſchen Politik nachtheilig; er bitte
daher von einer auf die Details eingehenden Diskuſſion
abzuſehen. Das Abkommen ſei auch auf die finanzielle
Geſtaltung des laufenden Jahres ohne Einfluß. Jhren
Plan über die Geſtaltung der künftigen Kolonialpolitik
werde die Regierung in nächſter Seſſion vorlegen. Der
Nachtragsetat wurde darauf ohne Debatte genehmigt.

Berlin, 24. Juni. Der Kaiſer genehmigte das
Entlaſſungsgeſuch des Herrn Miniſters von
Scholz unter Verleihung des Kreuzes der Groß-
komthure des Hohenzollernordens. Oberbürger-
meiſter Dr. Miquel iſt zum Finanzminiſter er-
nannt und übernimmt die Geſchäfte bereits am
1. Juli.

Bremen, 23. Juni. Heute Vormittag 10 Uhr verſammel-
ten ſich im Concertſagole der neuen Börſe in Folge einer Ein
ladung der Bremer Handelskammer die Mitglieder des Bezirks
eiſenbahnraths zu Hannover, darunter der Präſident Thielen,
der Oberregierungsrath Thome, der Geh. Regierungsrath
Rampoldt, der Regierungsrath Herwig, Pr. Kieſchke, Foerſter,
die Mitglieder des deutſchen Handelstages, darunter Direktor
Dr. Siemens und Stadtrath Dr. Weigert (Berliy), die Witglie
der der Hardelskammern von Hamburg und Lübeck. Der Prä-ſident der Handelskammer Dr. H. H. Meier bewilltommnete die

Gäſte im Namen der Bremer Handelskammer. Um 10 Uhr
begaben ſich die Theilnehmer an der Verſammlung mittelſt der
bereit ſtehenden Wagen nach dem Freihafen, welcher auf dem
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Lachs“ beſichtigt wurde.
Später ſoll eine Umfahrt durch die Stadt und dann ein Beſuch
der „Nordweſtdeutſchen Gewerbe und Jnduſtriegusſtellung“ im
Bürgerpark ſtattfinden.

Peſt, 23. Juni. Geſtern fand hierſelbſt ein Hofdiner ſtatt,
zu welchem von der öſterreichiſchen und von der ungariſchen
Delegation je 30 Mitglieder geladen waren. Bei dem ſodann
gehaltenen Cercle unterhielt ſich der Kaiſer mit jedem einzelnen
der Delegirten und gab ſeiner Anerkennung darüber Ausdruck,
daß die Delegationen in ſo bereitwilliger Weiſe den Anforde-
rungen der Kriegsverwaltung entgegengekommen wären, wobei
er nicht verkennen wolle, daß auch der n Standpunkt,
den die Delegationen eingenommen hätten, ſeine Berechtigung
habe und auch ſeine Wahrung finden mußte. t

Paris, 23. Juni, Der „Temps“ veröffentlichte geſtern
eine offiziöſe Note des franzöſiſchen Kabinets an das eng-
liſche betreffend Sanſibar. Die heutigen Morgenblätter
beſprechen dieſe Note, die nach re Anſicht der Klarheit
und des Lakonismus entbehre, und fordern von der fran-
zöſiſchen Regierung eine energiſchere Haltung, um die mit
dieſer Frage ſich lebhaft beſchäftigende öffentliche Meinung
zu beruhigen.

Paris, 23 Juni Dem „Temps zufolge hat der Liquidator
für die Geſellſchaft zum Bau des Kanals von Korinth den
Aktjonären mitgetheilt, daß die nen koöonſtituirte „Saciete
Hellenique“ mit einem Aktienkapital von 5 Millionen Francs
den Ausbau und den Betrieb des Kanals von Korinth übernehme.

Rom, 23. Juni. Die „Perſeveranza“ meldet, Jtalien
habe dieſer Tage der Verlängerung der Tripelallianz bis
zum Jahre 1895 zugeſtimmt.

Dieſe Nachricht ſcheint zu ſein durch Gerüchte
über Ankunft von Courieren aus Berlin und Wien Eine Be-
ſtätigung dieſer Nachricht iſt nirgends erfolgt. Das Ganze iſt
ſomit wohl nur eine Ente der Saurxegurkenzeit.)

Samburg, 23. Juni. Die „Jndependent-Schühen“ ſind
heute Abend auf dem Poſtdampfer „Wieland“ hierſelbſt einge-
troſſen. Eine Deputation von 25 Hamburger Schützen war dem
„Wieland“ auf dem Dampfer „Blankeneſe“ entgegengefahren,
hatte denſelben um 6 Uhr bei Brockdorf getroffen, wo derſelbe
die Schützen übernahm. Unter Böllerſchüſſen wurden die 49
„Jndependent-Schützen“ durch den Vorſitzenden des Hamburger
Vereins Herrn Telge begrüßt. Die Herren Weber und
Diehl dankten erfreut über den unerwartetſgroßartigen Empfang.
Die Gäſte wurden alsdann in 25 Equipagen zum „Hötel de
l'Europe“ geleitet.

Rom, 23. Juni. Der König von Griechenland iſt aus
Venedig hier eingetroffen und hat nach kurzem Aufenthalte die
Reiſe nach Tuxin und Aixles Bains fortgeſetzt.

An der geſtrigen Kommunalwahl haben i die Klerikalen
nicht betheiligt, es drang daher die liberale Liſte durch.

Der „Riforma“ zuſolge iſt der Papſt ſeit einigen Tagen

leidend. gFür den bevorſtehenden BeſuchKopenhagen, 29. Juni.
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers ſind zum Ehrendienſt be
fohlen; Vizeadmiral Meldal, Oberſt Dalberg und der Adiutant
des Königs, Oberſtlieutenant von Lövenfeldt. Zum Ehrendienſt
bei Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich iſt der Contread-
miral Schiwe kommandirt.

New-York, 24. Juni. Eine Depeſche des Konſuls
der Unionſtagten auf Martinique meldet: Die Hälfte der
Hauptſtadt: Fort de France iſt durch Feners-
brunſt zerſtört worden. Etwa Fünftauſend
Menſchen ſind obdachlos der Konſul erſucht dring-
end um ſchleunigſte Hilfeleiſtung.

Bunenos-Aires, 24. Juni. Die aufſtändiſche Be-
wequng dauert fort und beunruhigende Anzeichen ſind
vorhanden, daß dieſelbe noch zunehmen werde.

Foggia, 23. Juni. Während eines heftigen Gewitters
wurden ſieben Perſonen vom Blitz erſchlagen fünf verwundet.

(Joggig, im alten Apulien, wurde früher Capifang genannt.
Die Provinzialhanptſtadt liegt zwiſchen den Flüſſen Eervajo

und Celone an der ital. Südbahn und iſt ein r
aller Waaren der öſtlichen Prodinzen. Die Stadt zählt circa
50 000 Einwohner. Jn der Nähe von F, befindet ſich das
Schlachtfeld, auf dem 1254 Manfred am 2. Dec. mit Hülfe der
Sarazenen über die Söldner des Papſtes Jnnocenz II. ſiegte.

1266 wurde F. durch Earl von Aeſon verheert.)

Induſtrie Handel, Finanzen
—s Die Actienzucker abrikSchortewitz bei Weiſſandt

für 1889, 90 einen Reingewinn von 360 des Actien
apitals.

Chemiſche (vormals königliche) Fabrik Hermauig
bei Schönebeck. Für 1880,/90 werden wieder 49 Dividende mit
64,000 Mk. vertheilt.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 24. Juni 1890.

idenge Zt. Conrsnotiz

49 Halleſche Stadt-Obligation.r 602,50 B.3 o Halleſche StadtOblig.e e e3 9 Halleſche Stadt-Oblig.

n nHalleſche adt ig.d e e b53 Erfurter Stadtanleihe az Naumburger Stadtanleihe m a 3 92 75 G.
49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102,50 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1102 bz.
3 n henen gis. 53299,50 B3 Unſtrut-Regnlirungs-e e490 Hypyoth.-Anl. der Zuckerf.

l ren el 4 100 G.4 Hyp. -Anl. der Cxöllwihere 4 1100 G.4 Pypoth.-Anl. der Hall.8 on t 4 101 G.4 HypothekAnl. der Gewerk

e 99 G.49 Hyp. Anl. der Naumb4Branunt. A. 4 1100 B.Halleſche Vankvereins-Actien 1889 10 5 165 G
Spar undVorſchußBankActienf 18890 4 1125 G
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien isss/89 68,50 G
Glauzig Zuckerfabrik-Actien l888/89 4
n glei 1888/891 12 4 1154 GSächſiſch- BraunkohlerSächſi r raunkohlen r
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
W ſche ehe 9 1889 9 5 1154 G.

erſchenWeißenfelſer Braun-ohlene Aktien t z 1888/89) 11 4 170 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

t S Solargt 1888/801 0 4
in rol-Beide de ſſim n. Solarö 1888/801 5. 4 10325

Zanlurger S 1888/891 4 4 99,50 B.
Halleſche Brauerei St.-Actienall Khgees Tueri 1888/89) 5 4 990 G
Halleſche Brauerei St.-Prior.(eichagelis) 5 98 GCröllwitzer Papierfabrik-Act. [1868/601 6 167 G
Zeitzer MaſchinenbauActien

h 1888/89 20 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 1880 32 4Halleſche Straßentahn 1889 6 4 1132 G.
Hildebrandche Mühlenwerke [1888/89) 12 4 159,50 B.
Cönnern, MalßfabrikeActien 1888/80) 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien [1888/89) 153 5
Niemberger Malzfabrik Actien 4
Eilenburger Kattun-Mannufak-

tur-Actien 1888/891 o 4 991 G.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) ſfe. 175 G.PackhofsActien*) S foe. 260 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich

pro Stück.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 24. Juni 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

40 Reichsanleihe. 107,30 Dortm. UnionSt.-Prior. 90,50
3 do 100,50 Riebeck Montanwerke 179,50
49 Conſols 106, Oeſtr. Cred.-Actien 165,25
31 do 41000 r v 400,560a3 Landſch. Ctr.Pfd. 9830 Lombarden 69,75

5 30 8850 Ruſſ. Süd-Weſ 79,200

Gotthardbahn 169.75
Disconto-Commandit 222,
Darmſtädter Bank 158,40
Deutſche Bank 167,

49 Oeſtr. Goldrente 94,60
497 Ung. d. 689 40
*4 Ruſſ. 1880er Anl. 96,70

J 5 Jtal. Renten a 94,62Berl. Handelsgeſellſch. 168225 Oeſtr. Noten. 174
Lauraghütte 145,60. in. d0. u 263,60

a. Tendenz: feſter. zuDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 197,50, JuniJuli 204,25, Herbſt 180,25, Tendenz

ruhig
w. loco 158, Juni-Jnli 157, Herbſt 148, Tendenz

tll.
Hafer: loco Juni-Juli 164,75, Herbſt 138,50, behanptet.
Rüböl: Herbſt 54,80. feſt.
Spiritus: Ter Waare) loco 35,90, April-Mai 35, Auguſt-

Sept. 35,40, (50er Waare) loco 55,90.
Petroleum: loco 24,10 nächſten Monat

„Fondsbörſe. Die Ernennung des Oberbürgermeiſters Dr.
diqnuel zum Finanzminiſter hat auf. unſerer

Börſe einen außerordentlich günſtigen Ein-
druck hervorgebracht. Sie iſt der Anſicht, daß der neue
Miniſter, mehr mit den Verhältniſſen der Vörſe vertraut, ihrer
Jwtexreſſen ſich wärmer annehmen wird als dies bisher
Die Contremine nahm einige Deckungen vor und nur das ſille Ge
ſchäft verhinderte ein Aufbeſſern auf allen Gebieten. Kohlen und
Eiſenwerthe lagen recht feſt guf die günſtige Haltung, welche Laura
bütte einnahm auf die Nachricht, daß die Firmg Cäſar Wollheim
ein Circular erlaſſen habe, nach welchem ſie ſich veranlaßt ſieht,
die Preiſe für ihre Kohlen um 34 pro Etr. zu erhöhen. Lanra-
hütte, Harpener, Gelſenkirchner, Hibernia und Bochumer ge-
wannen an ihren Preiſen und verkehrten auch ſpäter ziemlich
lebhaft. Von Bankwerthen lagen beſonders Disconto-Commandit
ſehr feſt und auch die übrigen Werthe dieſer Kategorie konnten
ſich gut behanpten. Fremde Bahnen waren ohne Geſchäft, hiel
ten ſich aber gut. Heimiſche Bahnen waren zwar feſt, aber von
der Spekulation heute außerordentlich vernachläſſigt. Fremde
Renten unverändert, nur Jtaliener aus dem geſtern angegebenen
Grunde ſchwach. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. An unſerm Getreidemarkt war heute durch-
aus keine einheitliche Tendenz bemerkbar. Weizen wurde in
ganz geringen Poſten gehandelt und ſtellten ſich die Preiſe
durchweg niedriger. Den Grund dieſer Rückgänge wollte man
in der günſtigen Witterung, in großen Zuſagen aus den Provinzen
und in ermäßigten Notirungen aus Amerika finden. Dagegen
war Roggen in lebhaftem Verkehr und bei gut behaupteten
Preiſen. Hier wirkten die aus SüdRußland eingetroffenen Nach-
richten, nach welchen dort die Ernteausſichten ſich ungünſtig ge-ſtalten ſollen. Hafer anzichend, fär alle Termine ſehr ſän

GebauerSchwelſchke'ſche Vuchdyuckerei in Halle (Sagle)

ktplatz Rüböl matt auf Realiſirungen, welche infolge der Wäre vor
genommen wurde. Spiritus ſür Loco Termine beſſer, dagegenr ſpätere Termine ſchwächer auf Realiſgtionen aus der
Provinz

Mittagsnotirnngen an der Magdeburger Zucker-Vörſe.

Magdeburg 24. Juni 1890.
Effektive Wagre: 16,50 1665 excl. Baſis 92.

15,80 16, 10 excl. Baſis 88.
Tendenz unverändert.

Statt tranſito Hamburg 12,37 Juni, 12,37
iili, 11,90 Oktober- Dezember. Tendenz feſt.

Familien Nachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Frl. Eliſe Hartwig mit Hru. Kauſingnn Auguſt

Kulbrock (Panlow-Verlin). Frl. Eliſabeth Eckes mit Hrn. Archi
tekten Wilhelm Fiſcher (Remſcheid). Frl. Johanna Rehm mit
Hrn. Rektor eand min. Franz Jacobs (Schwerin--Teſſin).
an t Anna Weickers mit Herrn Kaufmann Edwin Müller
(Leipzig).

Verehelicht: Hr. Anton Wieſer mit Frl. Anna Lehmann
(München-Leipzig). Hrn. Paul Vogel mit Frl. Alma Tröltzſch
Reichenbach-Hohenſtein]. Hr. Paul Seiltz mit Frl. Martha
Wittbhans (Danuzig). Hr. Auguſt Pagſch mit Fräulein Marie
Wert (Roſtock). Hr. Paul Dieke mit Frl. Anna Gorgas

erlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn, Otto Oertel (Berlin). Hrn,

Hauptmann von Preſſentin (Altona). Hr. Superintendent Kayſer
(Oſtexode). Eine Tochter: Hru. Dr. J. Hecker (Düſſeldorf).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Ferdinand Thalwitzer. Frau
Jda Geiſenhof, geb. Neimke (Hamburg). Hr. Kaufmann Lorenz
Eduard Kurlbaum (Chemnitz), Frau Oberſt-Lieut. Charlotte
Fritſch, geb. Bergemann (Berlin).

Jede Nummer enthält eine „Preis- Aufgabe

S Pro Quartal frei ins Haus.
Silligſtes illnſtrirkes Wihblatt der Welt.

Post-Zeitungsliste No 2054.

Probenummern gratis.
a Haupt-Exped.: Berlim-oabit. z

S
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Zur radicalen Beseitigung von Hühneraugen-
Ein Mittel zu finden welches direct auf die Hühnerangen

wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu ſchaden und
ohne Schmerz zu erregen, war bis heute eines der geſuchteſten
Bedürfniſſe und der größte Wunſch aller an Hühneraugen oder
an verdickter Haut Leidenden.

Ein ſolches Mittel iſt nun gefunden in dem S. Rad-
lauer'ſchen Hühneraugenmittel i. Salichleollodium),
aus der KronenApotheke in Berlin, welches in vollkommenſter
Weiſe die Hühneraugen ſchmerzlos entfernt, jede Hautverdickung
gründlich zerſtört, bei der Anwendung keinerlei Beſchädigung zur
r hat r läſtigen Verbandes bedarf. Flaſche und
Pinſel 60 Pf.

Wegen ganz wirkungsloſer Nachahmungen verlange manausdrüg lich das echte Radlauer'seche Hühneraugen-
mättel. Depöt in Halle in der Engel- u, Adler-Apotheke
und beim Apotheker Kolbe, [13768

Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſivnen.

Baunkommiſfſion.
Sitzung

am Mittwoch, den 25. Jnni er-, Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordunng:
Zeichnungen und Koſtenanſchläge zu dem ſtädtiſchen Schlacht

und Viehhofe.

Wohlthätigkeit.
3 Mark „für einen armen Kranken“ habe ich mit herzl

Dank dem Becken von St. Moritez entnommen. Matth. 5. 7-
Wietsehmann,

vwvoooÜoeTCan reFamilien -Nachricht.

h e n e e n h eStatt besonderer Meldung
Als Verlobte empfehlen ſich:

9 Antonie WilhelmReinhold Mennicke.
Teutſchenthal, im Juni 1890.

W n e e W h h h u r
[13872 9

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Anngz mit 3
dem Gutsbeſitzer Herrn Louis Osterland in Droſa6 bei Wulfen beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Sieglitz b. Dommnis, im Juni 1890.
13901] Edunvrd Föllner und Fran

geb. DIze.g

Anna Föllner
Louis Osterland

Verlobte.

Sieglitz. Droſa.W h e e h
Statt beſonderer Meldung. 9

Die glückliche Geburt eines geſunden Jungen zeigen

hocherfreut an 13903Rittergut Weßmar b. Gröbers,
den 22. Juni 1890.

F. Rochstroh und Frau
Franziska geb. Koch.

I W
V r W

Berlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten;: Martin
Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik derſelbe J. V. für den
Handels-, Vörſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

J Sprechſlunde der Redaktion Vorm. 10 1 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition e und Geſchäftsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bie 7 ühr Abends,
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